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Kommt jetzt Öl aus Texas?

VON THOMAS SPANG, ODESSA

DavidArringtonverbringt viel Zeit
auf seiner Ranch vor den Toren
Odessas. Er möchte nirgend-
wo anders leben als im Westen

vonTexas, woCowboys einst Rinderherden
durch die Prärie trieben. Die Herden zogen
weiter, seit die langanhaltendeTrockenheit
dieBödenzu sehr ausgedörrt hat. StattGrass
bedecken heute Disteln und Kakteen den
staubigen Boden, der nicht von denHufen,
sondern vomallzeit präsentenWind aufge-
wirbelt wird.
Kaum vorstellbar, dass dieses Land vor

Millionen von Jahren mit Wasser bedeckt
war. Und eine geologische Formation hin-
terlassen hat, die einzigartig ist. Wie in ei-
nem Schichtkuchen lagern im Permischen
Becken siebenLagenanÖlundGasüberein-
ander – die größten bekannten Reserven in
derWelt. Es dehnt sich in den Bundesstaa-
ten Texas und NewMexico über ein Gebiet
von der Fläche Großbritanniens aus. Und
Odessa liegt mittendrin.
„Das ist ein Paradies“, schwärmt Arring-

ton,derals jungerMannhierhinkam,alsan-
dere aufgaben, weil der Ölpreis auf weit un-
ter30DollarproBarrel (159Liter) abgestürzt
war. Für lumpige 200.000 Dollar kaufte er in
OdessasZwillingsstadtMidlanddieBüroräu-
me von Arbusto Energy, in denenGeorgeW.
Bush sein Glück als Ölmann versucht hatte.
Seitdemhat ihndas schwarzeMeer ausÖl

undGasunter seinenFüßen reich gemacht.
Sehr reich. Der Lehrersohn stieg zumMilli-
ardär auf. Arrington residiert heute auf der
drittenEtage einesnach ihmbenanntenGe-
bäudes. In seinem Büro hat er noch nie ei-
nen amerikanischen Reporter empfangen.
Dass er eine Ausnahme für einen Medien-
vertreter aus Europamacht, hat vermutlich
mit der Hölle zu tun, die das andere Odes-
sa, die Perle am SchwarzenMeer, erwartet.
„Betet für die Ukraine“, leuchtet auf der

Werbetafel vor dem Firmensitz an derWall
Street inMidlandauf, derenBotschaftenAr-
ringtonhöchstpersönlich einspeist.DerAuf-
rufwird abgelöst vondemaktuellenÖl- und
Gaspreis, der Zahl der Bohranlagen im Per-
mischen Becken und dem Slogan des son-
nigen Texaners: „It‘s a great day to drill an
oil well“ (Es ist ein wunderbarer Tag, eine
Ölquelle zu bohren).
„Wirmöchtenhelfen“, sagtArrington, der

eine Schnurkrawatte mit dekorativer Bro-
scheundWesternstiefel trägt. Erweißnur zu
gut, wie das Schicksal des anderen Odessa
das der Menschen hier gewendet hat. Un-
beabsichtigt und ungewollt.
Vor ziemlich genau zwei Jahren, im Ap-

ril 2020, zu Beginn der Corona-Krise, war
der Preis für Rohöl kurzzeitig auf minus 37
Dollar gefallen. So einen Absturz hatte Ar-
rington noch nicht erlebt.Wie viele andere
Ölmänner stoppte erdieProduktion.Gewis-
sermaßen über Nacht verwandelte der rus-
sische Überfall auf die Ukraine den „Bust“
zu einem„Boom“.
Ray Perryman kann die Anzeichen dafür

von seinem Haus in Odessa aus sehen, wo
sich die Lagerstätten eines Ölfeld-Ausrüs-
ters leeren. „Die Bohrtürme bewegen sich
alle ins Feld“, sagt der Ökonom, der un-
ter US-Energieexperten eine Institution
ist. Die Staus auf den von schweren Trucks
zerschundenen Straßen, rasant steigende
Mieten, überfüllte Schulklassen und chro-
nischerArbeitskräftemangel sindandere In-
dizien. „West Texas Intermediate“ – Öl und
Erdgas aus dem Permischen Becken – sind
so begehrt wie lange nicht mehr.
InEuropahoffen viele, dassdie schier un-

erschöpflichenReservenhelfenkönnen, die
Energielücke zu schließen, die durch den
Wegfall russischer Öl- und Gaslieferungen
entsteht. Schließlich kommen von hier 40
Prozent der gesamten Erdölförderung der
USA in Höhe von rund 11,8 Millionen Bar-
rel amTag.BeimErdgas rangiertWest-Texas
auf Rang zwei unter den US-Produzenten.

Joe Biden hat nicht we-
niger als das versprochen,
als er Europa in Brüssel zu-
sätzliche Gas- und Öllie-
ferungen aus den USA für
die Ausfälle aus Russland
zusagte. Seitdem wird der
als Klimapräsident ange-
tretene Biden der „Drill-
Baby-Drill“-Fraktion zuge-
rechnet. Er verärgert damit
Klimaschützer, während
ihm die Energieproduzen-
tendenSinneswandelnicht
abnehmen.
„Den Worten sind bis-

her keine Taten gefolgt“,
klagt der Vize-Präsident
der „Permian Basin Petro-
leum Producers“, Stephen
Robertson.Während Biden
öffentlich darauf dränge,
mehr Energie zu fördern,
blockierten seine Ministe-
rien und Behörden die In-
dustrie auf Schritt undTritt.
„Wir würden gerne die

Lösung für Europa sein“,
sagt der smarte Lobbyist,
dessen Verband Aufkleber
verteilt, auf denen „Mid-
land nicht Moskau“ steht.
Das Permische Becken sei
die einzige Region in den
USA, die echte„Swing“-Ka-
pazität habe, also Ressour-
cen, die sich verhältnis-
mäßig schnell erschließen
lassen. Selbst ein beschei-
denes Ziel wie die Erhö-
hung der Produktion von
derzeit fünf auf sechs Mil-
lionen Barrel am Tag geht
nicht über Nacht, weiß Ro-
bertson. Im Weg stünden
die Lieferunterbrechun-
gen bei Röhren und Sand,
Arbeitskräftemangel und
widersprüchliche Signale
aus der Politik.
Ohne „Big Oil“ lässt sich

kaum mehr Öl aus dem
schwarzen Meer unter der
texanischen Prärie pum-
pen. Die weltweit größten
Produzenten stellen bisher
weniger Bohrtürme in ei-
nem der lukrativsten För-
dergebiete auf als deutlich
kleinere Privatunterneh-
men. Exxon, Chevron & Co
stehen die Investoren an
derWall Street auf den Fü-
ßen, die statt neuer Quel-
len mehr Dividende sehen
wollen.
Kirk Edwards braucht

als Privatunternehmer kei-
ne Rücksicht auf Geldge-
ber zu nehmen. Aber der
Preisschock sitzt auch dem
inOdessa aufgewachsenen
Chef vonLatigo indenKno-
chen.Under traut denSau-
disnichtüberdenWeg.„Die
könnendenÖlpreisnächste
Woche von 100 auf 30 Dol-
lar drücken, wenn ihnen
danach ist.“ Warum? Weil
dieÖlfelder dort andersbe-
schaffen seien, erklärt der
Ingenieur. Wie bei einem
Fruchtsaftbeutel bräuchten
die SaudisnurdenDruck zu
erhöhen, umpraktischüber
Nacht zusätzliche drei Mil-
lionen Barrel Öl am Tag zu
produzieren.
„Wir müssten 500 Bohr-

anlagen zusätzlich aufstel-
len“, erklärt Edwards den
Unterschied. Denn im Per-
mischen Becken wird das
Öl durch horizontales Boh-
ren und Fracking erschlos-
sen und muss dann von
den Pferdekopf-Pumpen
nach oben befördert wer-
den. „2022 sieht spektaku-
lär aus“,meintEdwards, der
Quellen fertigstellt, die er
vor Corona gebohrt hatte.

Nicht nur der Preis für Öl, auch der für Gas
sei indenUSA fünfbis sechsmal sohochwie
zuvor. „Die Frage ist, was danach kommt.“
DieEuropäerhatten sich indenvergange-

nen Jahren zurückgehalten, Flüssiggas aus
den USA zu importieren.Wegen des hohen
Methan-Ausstoßes galtGas ausdemPermi-
schenBeckenals zu schmutzig. Jetzt stehen
sie Schlange. „Bettler können nicht wähle-
risch sein“, beschreibt der Umweltexperte
vonderRice-Universität,DanielCohan, die
neue Situation.
Die gewachsene Nachfrage hätte den po-

sitiven Effekt, „dass Gas, das bisher abgefa-
ckelt wordenwar, nun zuwertvoll dafür ist“.
Das Gas aus dem Permischen Becken wird
inRöhrenandieGolfküste geleitet, dort ver-
flüssigt (LNG)und inTankerabgefüllt, dieauf
denBug gestellt so großwie einWolkenkrat-
zer sind.Vier der sieben LNG-Terminals ste-
hen inTexas.Nicht genug, umdenenormen
Bedarf allein in Deutschland zu decken.
ÖkonomPerryman rechnetmit einerVor-

laufzeit von vier Jahren und Milliarden-In-
vestitionen, ehe die USA das fehlende Gas
aus Russland mit LNG-Lieferungen erset-
zenkönnten.WiebeimÖl erwartendiePro-
duzenten, bei aller Bereitschaft zu helfen,
langfristigeVertragszusagen.„DerPräsident
muss sich entscheiden, was er will“, bringt
Latigo-Chef Edwards die verbreitete Unzu-
friedenheit auf den Punkt. „Will er uns aus
dem Geschäft drängen oder dass wir mehr
Energie zu produzieren? Beides zusammen
geht nicht.“
Die Konsequenzen dieser Entscheidung

werdenAuswirkungenauf die 300.000Men-
schen haben, die sich auf die beiden Zwil-
lingsstädte verteilen.„InMidland sitzendie
großenÖl-FirmenundManager, bei unsdie
Dienstleister und Arbeiter“, beschreibt die
PräsidentinderHandelskammer vonOdes-
sa, Renee Earls, die Arbeitsteilung. Ende
Märzmachten sich erstmals beideHandels-
kammernzusammenaufdenWegnachWa-
shington, ummehrMittel für Bildung, Stra-
ßen und schnelles Internet einzuwerben.
Bei der Reise kam die Idee auf, einen Teil

der 100.000AsylsuchendenausderUkraine

anzusiedeln. „Sie fühlen sich vielleicht ein
wenig sicherer, wenn sie das Angebot ha-
ben, in eine Stadt mit dem Namen Odessa
zu kommen“, sagt Earls, die von ihrer Hei-
matstadt schwärmt. Dort lebten freundli-
che, handfeste Leute, die anpackenundver-
rückt nach Football sind, wie der Kultfilm
„Friday Night Lights“ dokumentiert.
Die Aufnahme ukrainischer Flüchtlin-

ge in Odessa könnte eineWin-win-Situati-
on schaffen. So lägen bereits Angebote des
neuen Marriott-Veranstaltung-Zentrums
imHerzen der Stadt und anderer Firmen in
Odessa vor, Flüchtlingen Unterkünfte und
Jobs zu vermitteln.„Wir sind eine Stadt vol-
ler Möglichkeiten.“
Im kleinen Rahmen versucht auch der

Geologe David Rosen zu helfen, der sein
Geld imÖlgeschäft verdienthat. 2012mach-
te er zusammenmit seiner FraueineKreuz-
fahrt durch das SchwarzeMeer. Er erinnert
sich an die Potemkinsche Treppe im Hafen
vonOdessa, die ihmVerwandte vorOrt zeig-
ten. Die sind jetzt auf der Flucht. Ein Teil
wartet in Nord-Griechenland auf die Ein-
reiseerlaubnis nach Israel, der andere Teil
suchte Zuflucht in Moldawien. Eine dritte
Gruppe blieb in Odessa.
DenFlüchtlingen aus derUkraine zu hel-

fen dürfte schneller gehen, als den Europä-
erndie fehlendeEnergie zu liefern, fürchtet
Rosen.DieUS-Produktion legte seitDezem-
ber um gerade einmal zwei Prozent zu.
DavidArrington trägt seinenTeil dazubei.

Gegenüber einem Walmart-Supermarkt-
Center erschließen zwei Bohranlagen neue
Quellen unter der Stadt. Leider könnten
die unabhängigenProduzentennichts Ent-
scheidendesbewegen, klagtArrington.„Was
unsbremst, sind fehlendeArbeiter, Röhren,
Sand und die Regierung.“ Das Energie-Pa-
radies im Permischen Becken habe das Po-
tenzial, die EnergielückeEuropas zu schlie-
ßen. Nicht kurz-, abermittelfristig, sagt der
ewigoptimistischeÖl-Milliardär,„wennalle
an einem Strang ziehen“.

Auf der Suche nach
Energie-Quellen, die
russisches Öl und Gas
ersetzen könnten, ruhen
die Hoffnungen auch auf
dem Perminschen Becken.
Die Ölmänner von Odessa
und ihrer Zwillingsstadt
Midland sind bereit zu
helfen.

Aus Texas kommen 40 Prozent der gesamten Erdölförderung der USA in Höhe von rund 11,8Millionen
Barrel am Tag. FOTOS (3): THOMAS SPANG

David Arrington ist dank des schwarzenMeers aus Öl und Gas unter seinem Land reich geworden.

Wie in einem Schichtkuchen lagern im „Permischen Becken“ sieben Lagen anÖl und Gas übereinander.

„Wirwürdengernedie
Lösung für Europa sein“

StephenRobertson
Vize-Präsident der

„Permian Basin Petroleum Producers“
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D
avid Arrington verbringt viel
Zeit auf seiner Ranch vor den
Toren Odessas. Er möchte nir-
gendwo anders leben, als im
Westen von Texas, wo Cowboys

einst Rinderherden durch die Prärie trieben.
Die Herden zogen weiter, seit die lang anhal-
tende Trockenheit die Böden ausgedörrt hat.
Statt Grass bedecken heute Disteln und Kak-
teen den staubigen Boden, der nicht von Hu-
fen, sondern dem allzeit präsenten Wind auf-
gewirbelt wird.

Kaum vorstellbar, dass dieses Land vor
Millionen von Jahren mit Wasser bedeckt
war. Und eine geologische Formation hinter-
lassen hat, die einzigartig ist. Wie in einem
Schichtkuchen lagern im Permischen Becken
sieben Lagen an Öl und Gas übereinander –
die größten bekannten Reserven in der Welt.
Es dehnt sich in den Bundesstaaten Texas
und New Mexico über ein Gebiet von der Flä-
che Großbritanniens aus. Und Odessa liegt
mittendrin.

„Das ist ein Paradies“, schwärmt Arring-
ton, der als junger Mann hierhin kam, als an-
dere aufgaben, weil der Ölpreis auf weit
unter 30 Dollar pro Barrel abgestürzt war. Für
200.000 Dollar kaufte er in Odessas Zwil-
lingsstadt Midland die Büroräume von Ar-
busto Energy, in denen George W. Bush sein
Glück als Ölmann versucht hatte.

S eitdem hat ihn das schwarze Meer aus
Öl und Gas unter seinen Füßen reich
gemacht. Sehr reich. Der Lehrersohn

stieg zum Milliardär auf. Arrington residiert
heute auf der dritten Etage eines nach ihm
benannten Gebäudes. In seinem Büro hat er
noch nie einen amerikanischen Reporter
empfangen. Dass er eine Ausnahme für

einen Medienvertreter aus Europa macht,
hat vermutlich mit der Hölle zu tun, die das
andere Odessa, die Perle am Schwarzen
Meer, erwartet.

„Betet für die Ukraine“ leuchtet auf der
Werbetafel vor dem Firmensitz an der Wall
Street in Midland, deren Botschaften Arring-
ton persönlich einspeist. Sie wird abgelöst
von dem aktuellen Öl- und Gaspreis, der Zahl
der Bohranlagen im Permischen Becken und
dem Slogan des sonnigen Texaners: „It’s a
great day to drill an oil well“ (Es ist ein wun-
derbarer Tag, um eine Ölquelle zu bohren).
„Wir möchten helfen“, sagt Arrington, der
eine Schnurkrawatte mit dekorativer Bro-
sche über dem Hemd und Westernstiefel
unter der Hose trägt. Er weiß nur zu gut, wie
das Schicksal des anderen Odessa das der
Menschen hier gewendet hat. Unbeabsich-
tigt und ungewollt.

Vor ziemlich genau zwei Jahren, im April
2020, zu Beginn der Covid-Krise, war der
Preis für Rohöl auf minus 37 Dollar gefallen.
So einen Absturz hatte Arrington noch nicht
erlebt. Wie viele andere Ölmänner stoppte
er die Produktion. Gewissermaßen über
Nacht verwandelte der russische Überfall
auf die Ukraine das Tief in ein Hoch.

R ay Perryman kann die Anzeichen da-
für von seinem Haus in Odessa aus se-
hen, wo sich die Lagerstätten eines Öl-

feld-Ausrüsters leeren. „Die Bohrtürme be-
wegen sich alle ins Feld“, sagt der Ökonom,
der unter US-Energieexperten eine Institu-
tion ist. Die Staus auf den von Trucks zer-
schundenen Straßen, rasant steigende Mie-
ten, überfüllte Schulklassen und chronischer
Arbeitskräftemangel sind weitere Indizien.
Öl und Erdgas aus dem Permischen Becken
sind so begehrt wie lange nicht mehr.

In Europa hoffen viele, dass die schier un-
erschöpflichen Reserven helfen können, die

Energielücke zu schließen, die durch den
Wegfall russischer Öl- und Gaslieferungen
entsteht. Von hier kommen 40 Prozent der
Erdölförderung der USA, rund 11.8Millionen
Barrel am Tag. Beim Erdgas rangiert West-
Texas auf Rang zwei unter den US-Produzen-
ten.

Joe Biden hat nicht weniger als das ver-
sprochen, als er Europa in Brüssel zusätzli-
che Gas- und Öllieferungen aus den USA für
die Ausfälle aus Russland zusagte. Seitdem
gehört der als Klimapräsident angetretene
Biden zur „Drill-Baby-Drill“-Fraktion. Er ver-
ärgert damit Klimaschützer, während ihm
die Energieproduzenten den Sinneswandel
nicht abnehmen.

„Den Worten sind bisher keine Taten ge-
folgt“, klagt Stephen Robertson, der Vize-
Präsident der Permian Basin Petroleum Pro-
ducers. Während Biden öffentlich darauf
dränge, mehr Energie zu fördern, blockier-
ten seine Ministerien und Behörden die In-
dustrie auf Schritt und Tritt.

„Wir würden gerne die Lösung für Europa
sein“, sagt der smarte Lobbyist, dessen Ver-
band Aufkleber verteilt, auf denen „Midland
nicht Moskau“ steht. Das Permische Becken

sei die einzige Region in den USA, die echte
„Swing“-Kapazität habe, also Ressourcen, die
sich verhältnismäßig schnell erschließen las-
sen. Selbst ein bescheidenes Ziel, wie die Er-
höhung der Produktion von derzeit fünf auf
sechs Millionen Barrel am Tag, geht nicht
über Nacht, weiß Robertson. Im Weg stün-
den die Lieferunterbrechungen bei Röhren
und Sand, Arbeitskräftemangel und wider-
sprüchliche Signale aus der Politik.

O hne Big Oil, dem weltweit größten
Produzenten, lässt sich kaum mehr
Öl aus dem schwarzen Meer unter der

texanischen Prärie pumpen. Die stellen bis-
her weniger Bohrtürme in einem der lukra-
tivsten Fördergebiete auf als deutlich klei-
nere Privatunternehmen. Exxon, Chevron &
Co. stehen Investoren an der Wall Street auf
den Füßen, die statt neuer Quellen mehr Di-
vidende sehen wollen.

Kirk Edwards braucht als Privatunterneh-
mer keine Rücksicht auf Geldgeber zu neh-
men. Aber der Preisschock sitzt auch dem in
Odessa aufgewachsenen CEO von Latigo in
den Knochen. Und er traut den Saudis nicht
über den Weg. „Die können den Ölpreis

nächste Woche von 100 auf 30 Dollar drü-
cken, wenn ihnen danach ist.“ Warum? Weil
die Ölfelder dort anders beschaffen seien, er-
klärt der Ingenieur. Wie bei einem Frucht-
saftbeutel bräuchten die Saudis nur den
Druck zu erhöhen, um praktisch über Nacht
zusätzliche drei Millionen Barrel Öl am Tag
zu produzieren.

„Wir müssten 500 Bohranlagen zusätzlich
aufstellen“, erklärt Edwards. Denn im Permi-
schen Becken wird das Öl durch horizonta-
les Bohren und Fracking erschlossen und
muss dann über Pferdekopf-Pumpen nach
oben befördert werden. „2022 sieht spekta-
kulär aus“, meint Edwards, der Quellen fer-
tigstellt, die er vor Covid gebohrt hatte. Nicht
nur die Preise für Öl, auch der für Gas sei in
den USA fünf- bis sechsmal so hoch wie zu-
vor. „Die Frage ist, was danach kommt.“

Die Europäer hatten in den vergangenen
Jahren die Nase gerümpft, Flüssiggas aus den
USA zu importieren. Wegen des hohen Me-
than-Ausstoßes galt Gas aus dem Permi-
schen Becken als zu schmutzig. Jetzt stehen
sie Schlange. „Bettler können nicht wähle-
risch sein“, beschreibt der Umweltexperte
von der Rice-Universität Daniel Cohan die

neue Situation. Die gewachsene Nachfrage
hätte den positiven Effekt, „dass Gas, das bis-
her abgefackelt worden war, nun zu wertvoll
dafür ist“. Das Gas aus dem Permischen Be-
cken wird in Röhren an die Golfküste gelei-
tet, dort verflüssigt (LNG) und in Tanker ab-
gefüllt, die auf den Bug gestellt so groß wie
ein Wolkenkratzer sind. Vier der sieben LNG
-Terminals stehen in Texas. Nicht genug, um
den Bedarf allein in Deutschland zu decken.

D er Ökonom Perryman rechnet mit
einer Vorlaufzeit von vier Jahren und
Milliarden-Investitionen, ehe die

USA das fehlende Gas aus Russland mit LNG-
Lieferungen ersetzen könnten. Wie beim Öl
erwarten die Produzenten – bei aller Bereit-
schaft zu helfen –langfristige Vertragszusa-
gen. „Der Präsident muss sich entscheiden,
was er will“, bringt Latigo-Chef Edwards die
verbreitete Unzufriedenheit auf den Punkt.
„Will er uns aus dem Geschäft drängen oder
dass wir mehr Energie produzieren? Beides
zusammen geht nicht.“

Die Konsequenzen dieser Entscheidung
werden Auswirkungen auf die 300.000 Men-
schen haben, die sich auf die beiden Zwil-
lingsstädte verteilen. „In Midland sitzen die
großen Ölfirmen und Manager, bei uns die
Dienstleister und Arbeiter“, beschreibt Renee
Earls, die Präsidentin der Handelskammer
von Odessa, die Arbeitsteilung. Ende März
machten sich erstmals beide Handelskam-
mern zusammen auf den Weg nach Washing-
ton, um mehr Mittel für Bildung, Straßen
und schnelles Internet einzuwerben.

Bei der Reise kam die Idee auf, einen Teil
der 100.000 Asylsuchenden aus der Ukraine
anzusiedeln. „Sie fühlen sich vielleicht ein
wenig sicherer, wenn sie das Angebot haben,
in eine Stadt mit dem Namen Odessa zu
kommen“, sagt Earls, die von ihrer Heimat-

stadt schwärmt. Dort lebten freundliche,
handfeste Leute, die anpacken und verrückt
nach Football sind, wie der Kultfilm „Friday
Night Lights“ dokumentiert.

Die Aufnahme ukrainischer Flüchtlinge in
Odessa könnte eine Win-win-Situation
schaffen. So lägen bereits Angebote des
neuen Marriot Veranstaltungszentrums im
Herzen der Stadt und anderer Firmen in
Odessa vor, Flüchtlingen Unterkünfte und
Jobs zu vermitteln. „Wir sind eine Stadt vol-
ler Möglichkeiten.“

A uch der Geologe David Rosen, der sein
Geld im Ölgeschäft verdient hat, ver-
sucht im kleinen Rahmen zu helfen.

2012 machte er gemeinsam mit seiner Frau
eine Kreuzfahrt durch das Schwarze Meer.
Er erinnert sich an die potemkinsche Treppe
im Hafen von Odessa, die ihm Verwandte vor
Ort zeigten. Die sind jetzt auf der Flucht. Ein
Teil wartet in Nord-Griechenland auf die Ein-
reiseerlaubnis nach Israel, der andere Teil
suchte Zuflucht in Moldawien. Eine dritte
Gruppe blieb in Odessa. Den Flüchtlingen
aus der Ukraine zu helfen, dürfte schneller
gehen, als den Europäern die fehlende Ener-
gie zu liefern, fürchtet Rosen. Die US-Produk-
tion legte seit Dezember um gerade einmal
zwei Prozent zu.

David Arrington trägt seinen Teil dazu bei.
Gegenüber einem Walmart-Super-Center er-
schließen zwei Bohranlagen neue Quellen
unter der Stadt. Leider könnten die unabhän-
gigen Produzenten nichts Entscheidendes
bewegen, klagt Arrington. „Was uns zurück-
hält, sind fehlende Arbeiter, Röhren, Sand
und die Regierung.“ Das Energie-Paradies im
Permischen Becken habe das Potenzial,
Europas Energielücke zu schließen. Nicht
kurz-, aber mittelfristig, sagt der ewig opti-
mistische Öl-Milliardär. „Wenn alle an einem
Strang ziehen.“

Das Öl- und Gas-Paradies

Das Öl wird durch Fracking erschlossen und anschließend mit Pferdekopfpumpen nach oben befördert. FOTOS: THOMAS J SPANG

von Thomas spang

Renee Earls ist Präsidentin der Handelskammer. Sie schwärmt von ihrer
Heimatstadt. Dort lebten freundliche, handfeste Leute.

David Arrington kam als junger Mann nach Odessa. Das Öl hat ihn reich
gemacht, der Lehrersohn stieg zum Milliardär auf.

„Die Bohrtürme
bewegen sich
alle ins Feld.“

Ray Perryman, Ökonom

„Was uns zurückhält, sind
fehlende Arbeiter, Röhren,
Sand und die Regierung.“

David Arrington, Ölproduzent

Permisches Becken
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DasRosneft-Problembei der deutschenEnergiesicherheit
VON JANAWOLF

BERLIN Wirtschaftsminister Robert
Habeck (Grüne) kehrt in diesen
Tagen häufig heraus, welche Fort-
schritte Deutschland in kürzester
Zeit bei der Loslösung aus der rus-
sischen Energieabhängigkeit macht.
Besonders deutlich wird es bei der
Kohle: Machten die Kohleimporte
aus Russland bislang rund 50 Pro-
zent des deutschen Verbrauchs aus,
ist die Abhängigkeit inzwischen auf
acht Prozent gesunken. Bei Gas sank
der Anteil russischer Importe von
bislang 55 Prozent auf etwa 35 Pro-
zent Mitte April. Besonders im Fokus
steht derzeit das Öl, da auf EU-Ebene
ein Ölembargo diskutiert wird. Hier
hat Deutschland seine Abhängigkeit
von bislang 35 auf inzwischen zwölf
Prozent reduziert.

Doch diese letzten zwölf Prozent
haben es in sich. Dieser Anteil fließt
in die ostdeutschen Raffinerien in
Leuna und Schwedt. Die Anlage in

Leuna in Sachsen-Anhalt, die vom
Mineralölunternehmen Total be-
trieben wird, ist auf gutem Weg, un-
abhängig von Russland zu werden.
Verträge wurden umgestellt und
neue Lieferungen kommen über
den Hafen im polnischen Danzig.

Anders sieht es im brandenburgi-
schen Schwedt aus. Die Raffinerie
ist mehrheitlich im Besitz des russi-
schen Staatskonzerns Rosneft. Und
der hat kein Interesse daran, auf rus-
sisches Öl zu verzichten.

Entsprechend heißt es im jüngs-

ten „Fortschrittsbericht Energie-
sicherheit“, dass in Schwedt „eine
freiwillige Beendigung der Liefer-
beziehungen mit Russland nicht zu
erwarten“ sei. Es bleibt also nur ein
unfreiwilliger Weg, um Rosneft los-
zuwerden.

Habeck bleibt bisher im Vagen.
Man bereite sich auf„alle möglichen
Szenarien“ vor, sagte er am Montag.
Konkretere Anhaltspunkte finden
sich aber im Energiesicherungs-
gesetz, das aus der Zeit der Ölkrise
der 70er Jahre stammt. Die Bundes-
regierung will das Gesetz aktuali-
sieren, das Kabinett hat die Novelle
vergangeneWoche bereits beschlos-
sen. Das Update sieht weitreichende
Eingriffsmöglichkeiten des Staates
vor, für den Fall, dass die Energiever-
sorgung gestört oder gefährdet ist.
Unternehmen der kritischen Ener-
gieinfrastruktur könnten dann unter
treuhänderischeVerwaltung gestellt
werden. Als Ultima Ratio wäre sogar
eine Enteignung möglich. Die Novel-

le geht nun in das parlamentarische
Verfahren.

Die Energieökonomin Claudia
Kemfert vom Deutschen Institut für
Wirtschaftsforschung spricht sich
klar für einen solchen Schritt aus.
Die Raffinerie Schwedt könne nicht
in Rosneft-Hand bleiben. „Die treu-
händerische Verwaltung nach dem
Beispiel Gazprom Germania ist sinn-
voll, ebenso eine Enteignung“, sagte
Kemfert unserer Zeitung. Es handele
sich um kritische Infrastruktur zur
Sicherstellung der Versorgungssi-
cherheit und liege damit im höheren
Interesse Deutschlands.

Brandenburgs Wirtschaftsmi-
nister Jörg Steinbach (SPD) warnt
dagegen vor den Risiken für die be-
troffene Region. Über die sogenann-
te PCK-Raffinerie Schwedt werden
Nordostdeutschland, der Flughafen
BER und Regionen im westlichen
Polen mit Diesel, Benzin und Kero-
sin versorgt. „Ohne PCK wäre dort
weitgehend Stillstand. Und es geht

um 1200 direkte und viele weitere
Hundert indirekte Arbeitsplätze“,
sagte Steinbach. PCK sei der größ-
te Industriebetrieb der Uckermark.
Durch ein Ölembargo wäre die Raffi-
nerie „entscheidend betroffen“.

Auch die CDU auf Bundesebene
fordert, die Auswirkungen eines Öl-
embargos imVorfeld genauestens zu
prüfen. „Bei einer so weitreichen-
den Maßnahme sollte Gründlich-
keit vor Schnelligkeit gehen, da ein
Lieferverbot insbesondere für Ost-
deutschland enorme Konsequenzen
hätte“, sagte der Parlamentarische
Geschäftsführer der Unionsfraktion
im Bundestag,Thorsten Frei (CDU),
unserer Zeitung. Es sei auffällig, dass
die bisherigen Aussagen des Bun-
deswirtschaftsministers mit Blick
auf die Folgen für Ostdeutschland
„eher schwammig“ gewesen seien,
so Frei. Habeck hat sich jedenfalls
zu einer möglichen Treuhandver-
waltung oder gar Enteignung von
Rosneft noch nicht klar geäußert.

Wichtig für die Versorgung und mehrheitlich in russischer Hand: Die Ölraffinerie im brandenburgischen Schwedt sorgt für Debatten in der Politik.

Holen das Öl tief aus demBoden hervor: Diese Ölpumpen (pumpjacks) werden auch Pferdekopf-Pumpen genannt, weil sie aus der Ferne betrachtet wie Pferde aussehen. FOTOS: THOMAS SPANG

Eine Stadt, dasÖl, dasVirus undderKrieg
VON THOMAS SPANG

ODESSA/TEXASDavid Arrington ver-
bringt viel Zeit auf seiner Ranch vor
den Toren Odessas. Er möchte nir-
gendwo anders leben als imWesten
von Texas, wo Cowboys einst Rin-
derherden durch die Prärie trieben.
Die Herden zogen weiter, nachdem
die lang anhaltende Trockenheit die
Böden zu sehr ausgedörrt hat. Statt
Gras bedecken heute Disteln und
Kakteen den staubigen Boden, der
nicht von Hufen sondern dem allzeit
präsenten Wind aufgewirbelt wird.

Kaum vorstellbar, dass dieses
Land vor Millionen von Jahren
mit Wasser bedeckt war. Und eine
geologische Formation hinterlas-
sen hat, die einzigartig ist. Wie in
einem Schichtkuchen lagern im
sogenannten Permischen Becken
sieben Lagen an Öl und Gas über-
einander – eine der größten bekann-
ten Reserven in derWelt. Das Becken
dehnt sich in den Bundesstaaten Te-
xas und New Mexico über ein Gebiet
von der Fläche Großbritanniens aus.
Und Odessa liegt mittendrin.

„Das ist ein Paradies“ schwärmt
Arrington, der als junger Mann hier-
hin kam als andere aufgaben, weil
der Ölpreis auf weit unter 30 Dol-
lar pro Barrel abgestürzt war. Für
lumpige 200.000 Dollar kaufte er
in Odessas Zwillingsstadt Midland
die Büroräume von Arbusto Energy.
Seitdem hat ihn das schwarze Meer
aus Öl und Gas unter seinen Füßen
reich gemacht. Sehr reich. Der Leh-
rersohn stieg zum Milliardär auf. Ar-
rington residiert heute auf der drit-
ten Etage eines nach ihm benannten
Gebäudes. In seinem Büro hat er
noch nie einen amerikanischen
Reporter empfangen. Dass er eine
Ausnahme für einen Medienvertre-
ter aus Europa macht, hat vermut-
lich mit dem Krieg zu tun, unter
dem das andere Odessa, die Perle
am Schwarzen Meer, gerade leidet.

„Betet für die Ukraine“, leuchtet
auf derWerbetafel vor dem Firmen-
sitz in Midland auf, deren Botschaf-

ten Arrington höchstpersönlich
einspeist. Sie wird abgelöst vom
aktuellen Öl- und Gaspreis, der Zahl
der Bohranlagen im Permischen Be-
cken und dem Slogan: „It’s a great
day to drill an oil well“ (dt.„Es ist ein
wunderbarer Tag, um eine Ölquelle
zu bohren“).

„Wir möchten helfen“, sagt Ar-
rington, der eine Schnurkrawatte
mit dekorativer Brosche über dem
Hemd und Westernstiefel unter der
Hose trägt. Er weiß nur zu gut, wie
das Schicksal des anderen Odessa
das der Menschen hier gewendet
hat. Unbeabsichtigt und ungewollt.
Vor ziemlich genau zwei Jahren, im
April 2020, zu Beginn der Coro-
na-Krise, war der Preis für Rohöl
der Sorte West Texas Intermediate
(WTI) auf minus 37 Dollar gefallen.
Wie viele andere Ölmänner stoppte
Arrington die Produktion. Und im
Februar 2022, gewissermaßen über
Nacht, verwandelte der russische
Überfall auf die Ukraine den Nie-
dergang in einen Aufschwung.

AusderKrise zumBoom

Ray Perryman kann die Anzeichen
dafür von seinem Haus in Odessa
aus sehen, wo sich die Lagerstät-
ten eines Ölfeld-Ausrüsters leeren.
„Die Bohrtürme bewegen sich alle
ins Feld“, sagt der Ökonom.WTI-Öl
und -Erdgas aus dem Permischen
Becken sind so begehrt wie lange
nicht mehr.

In Europa hoffen viele, dass die
schier unerschöpflichen Reserven
helfen können, die Energielücke
zu schließen, die durch den Wegfall
russischer Öl- und Gaslieferungen
entsteht. Schließlich kommen von
hier 40 Prozent der gesamten Erd-
ölförderung der USA in Höhe von
rund 11,8 Millionen Barrel am Tag.
Beim Erdgas rangiert West-Texas
auf Rang zwei unter den US-Pro-
duzenten.

US-Präsident Joe Biden hat Euro-
pa in Brüssel zusätzliche Gas- und
Öllieferungen aus den USA für die

Ausfälle aus Russland zugesagt. Der
als Klimapräsident angetretene Bi-
den verärgert damit Klimaschüt-
zer, während ihm die Energiepro-
duzenten den Sinneswandel nicht
abnehmen.„DenWorten sind bisher
keine Taten gefolgt“, klagt Stephen
Robertson, Vizepräsident der Per-
mian Basin Petroleum Producers.
Während Biden öffentlich darauf
dränge, mehr Energie zu fördern,
blockierten seine Ministerien und
Behörden die Industrie auf Schritt
und Tritt.

„Wir würden gerne die Lösung
für Europa sein“, sagt der Lobbyist,
dessen Verband Aufkleber verteilt,
auf denen „Midland, nicht Mos-
kau“ steht. Das Permische Becken
sei die einzige Region in den USA,
die Ressourcen habe, die sich ver-
hältnismäßig schnell erschließen
lassen. Doch selbst die Erhöhung
der Produktion von derzeit fünf auf
sechs Millionen Barrel am Tag geht
nicht über Nacht, weiß Robertson.
Im Weg stünden die Lieferunter-
brechungen bei Röhren und Sand,
Arbeitskräftemangel und wider-
sprüchliche Signale aus der Politik.

Ohne„Big Oil“, die weltweit größ-
ten börsennotierten Öl- und Gas-
unternehmen, lässt sich kaum mehr

Öl aus dem schwarzen Meer unter
der texanischen Prärie pumpen.
Der Preisschock steckt auch Privat-
unternehmer Kirk Edwards, dem in
Odessa aufgewachsenen CEO von
Latigo, in den Knochen. Und er traut
den Saudis nicht über denWeg.„Die
können den Ölpreis nächsteWoche
von 100 auf 30 Dollar drücken, wenn
ihnen danach ist.“ Warum? Weil die
Ölfelder dort anders beschaffen sei-
en, erklärt der Ingenieur.Wie bei ei-
nem Fruchtsaftbeutel bräuchten die
Saudis nur den Druck zu erhöhen,
um praktisch über Nacht zusätzli-
che drei Millionen Barrel Öl am Tag
zu produzieren.

Umstrittene Fracking-Technologie

„Wir müssten 500 Bohranlagen zu-
sätzlich aufstellen“, erklärt Edwards
den Unterschied. Denn im Permi-
schen Becken wird das Öl durch
horizontales Bohren und Fracking
erschlossen und muss dann von den
Pferdekopf-Pumpen nach oben be-
fördert werden. Edwards stellt ge-
rade Quellen fertig, die er vor der
Corona-Krise gebohrt hat. Nicht nur
die Preise für Öl, auch die für Gas
seien in den USA fünf bis sechsmal
so hoch wie zuvor. „Die Frage ist,
was danach kommt.“

Die Europäer hatten in den ver-
gangenen Jahren darüber die Nase
gerümpft, Flüssiggas aus den USA
zu importieren. Wegen des hohen
Methan-Ausstoßes galt Gas aus dem
Permischen Becken als zu schmut-
zig. Jetzt stehen sie Schlange.
„Bettler können nicht wählerisch
sein“, beschreibt Daniel Cohan,
Umweltexperte von der Rice-
Universität, die neue Situation.
Die gewachsene Nachfrage hätte
den positiven Effekt, „dass Gas,
das bisher abgefackelt wor-
den war, nun zu wert-
voll dafür ist“. Das
Gas aus dem Per-
mischen Becken
wird in Röhren
an die Golfküste

geleitet, dort verflüssigt (LNG) und
in Tanker abgefüllt, die – auf den Bug
gestellt – so groß sind wie ein Wol-
kenkratzer.Vier der sieben LNG-An-
lagen stehen in Texas. Nicht genug,
um den enormen Bedarf allein in
Deutschland zu decken.

Ökonom Perryman rechnet mit
einer Vorlaufzeit von vier Jahren
und Milliardeninvestitionen, ehe
die USA das fehlende Gas aus Russ-
land mit LNG-Lieferungen ersetzen
könnten. Wie beim Öl erwarten die
Produzenten, bei aller Bereitschaft
zu helfen, langfristigeVertragszusa-
gen. „Der Präsident
muss sich entschei-
den, was er will“,
bringt Latigo-Chef
Edwards die verbrei-
tete Unzufriedenheit
auf den Punkt. „Will
er uns aus dem Ge-
schäft drängen oder dass wir mehr
Energie produzieren? Beides zu-
sammen geht nicht.“

Die Konsequenzen dieser Ent-
scheidung werden Auswirkungen
auf die 300.000 Menschen haben,
die sich auf die beiden Zwillings-
städte verteilen. „In Midland sitzen
die großen Ölfirmen und Manager,
bei uns die Dienstleister und Arbei-
ter“, beschreibt Renee Earls die Ar-
beitsteilung. Sie ist Präsidentin der
Handelskammer von Odessa. Ende
März machten sich erstmals beide
Handelskammern zusammen auf
den Weg nach Washington, um

mehr Mittel für Bildung,
Straßen und schnelles
Internet einzuwerben.
Bei der Reise kam die
Idee auf, einen Teil der
100.000 Asylsuchenden

aus der Ukraine anzu-
siedeln. „Sie fühlen sich

vielleicht ein wenig
sicherer, wenn

sie das Ange-

bot haben, in eine Stadt mit dem
Namen Odessa zu kommen“, sagt
Earls, die von ihrer Heimatstadt
schwärmt. Die Aufnahme ukrai-
nischer Flüchtlinge könnte eine
Win-Win-Situation schaffen. So
lägen bereits Angebote des neuen
Marriott-Veranstaltungzentrums
und anderer Firmen in Odessa vor,
Unterkünfte und Jobs zu vermitteln.

Im kleinen Rahmen versucht auch
der Geologe David Rosen zu helfen,
der sein Geld im Ölgeschäft verdient
hat. 2012 machte er mit seiner Frau
eine Kreuzfahrt durch das Schwar-

ze Meer. Er er-
innert sich an
die Potemkin-
sche Treppe
im Hafen von
Odessa, die
ihmVerwandte
vor Ort zeigten.

Die sind jetzt auf der Flucht. Ein Teil
wartet in Nord-Griechenland auf die
Einreiseerlaubnis nach Israel, ein
Teil suchte Zuflucht in Moldawien,
eine dritte Gruppe blieb in Odessa.

Den Flüchtlingen aus der Ukraine
zu helfen dürfte schneller gehen, als
den Europäern die fehlende Ener-
gie zu liefern, fürchtet Rosen. Die
US-Produktion legte seit Dezem-
ber um gerade einmal zwei Prozent
zu. David Arrington trägt seinen
Teil dazu bei. Gegenüber einem
Walmart-Super-Center erschlie-
ßen zwei Bohranlagen neue Quellen
unter der Stadt. Leider könnten die
unabhängigen Produzenten nichts
Entscheidendes bewegen, klagt Ar-
rington. „Was uns zurückhält, sind
fehlende Arbeiter, Röhren, Sand und
die Regierung.“ Das Energie-Para-
dies im Permischen Becken habe
das Potenzial, Europas Energielücke
zu schließen. Nicht kurz-, aber mit-
telfristig, sagt der ewig optimistische
Öl-Milliardär, „wenn alle an einem
Strang ziehen“.

Russlands Angriff auf die Ukraine führt im texanischen Odessa zu einem Aufschwung der Ölindustrie. Dort lagern reiche Vorkommen.

Zwei Bohrtürme im Permischen Be-
cken: Die Öl- und Gasreserven unter
der Erde im amerikanischen Texas
und NewMexico könnten helfen, die
Energielücke in Europa zu schließen.

Vom Lehrersohn zumMilliardär: Das „schwarzeMeer“
aus Öl und Gas in Texas hat David Arrington reich ge-
macht.

„Wasuns zurückhält,
sind fehlendeArbeiter,
Röhren, Sandunddie

Regierung.“
DavidArrington,Ölmilliardär

Anlagen der Raffinerie in Schwedt: Hier hält der russische Staatskonzern Ros-
neft (noch) eineMehrheit. FOTO: DPA
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